
Das kleine Kind

Vereinsamt saß das kleine Kind

am Rande seines Lebens

und harrte stumm, die Augen blind

auf die Hoffnung wohl vergebens.

Fernab am dunklen Himmelszelt,

da zürnten schon die Götter

und bald, so dachte es bei sich,

wird brennen diese schöne Welt.

Ein Lidschlag nur, die Zeit verschwand,

das Kind erhob sich trauerschwer

und wie einst die kleine Seele jung,

war sie nun alt, war sie nun leer.

---

So sag mir Mensch - und lüge nicht -

wie viele Kinder kannst du seh`n,

deren Hoffnung schon zusammenbricht,

deren Seelen fast zugrunde geh`n?
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